
Leltbilder SIN RBilder „‚Sie NIC WelT [ ‚eligentlich Ist der Ir-
gendwann einmal saln mOÖCchTe sondern als WeTlT MC sich hier un JeTz
Versie welchen aßstiäben R® siıch Im eigenen Handeln ornentTlert
un ucn werden möchlTe.  II'| on die sprachliche Form GieS-
SSr Umschreibung Verweilst quf amn Problem das $ gIDT un dem sıch
entziehen Tür einen salbst gefährlich ware Die unvermeldliche rage
GUTel: Wie Vverhält sIcn der, der MC IST der Irgendwann einmal saln
MÖöCchTe Jenem anderen, der sıch hler Un jJeTzt cder versie
un den alßsiaben denen el sıch ornentlert Un sarn
möchljer K arl Rahner hat diesen Unierschle CUufT die Forme| gebrachrt:
Der, der IC IstT grü Irauernd den, der IN können seam.

DIel Olk OTies IM Sinne eInes | eIT!bildes versiehen, weller.
Denn $ hat Uumtfassenden Cherakler stallt NSI wirkliche uTrgaben Un
kannn tür Manner und Frauen dentitätsbildend sem_.2

ber $ erschöpft siıch MS In seIner L eitbildfunktion Denn C DesiehT
QUS wirklichen Menschen. - beschränkt sich alle eißl die CGSetiautHen
soöondern SCNIE die NichTtgeifaufien en.3 CIZU gehören QUT jeden Fall diıe
en Das Valılkanum behandeltT Im zwelılen Kapitel V i umen genfti-

Uunter diesem ICNWO das Hel|l der Menschhaeilt Insgesamı.* Man sSOll-
te e& er HIC Guf alınen analogen UnG metaphorischen Sinn De-
schränken: ennn NSTUS ıst MC IU ÖnIg Priesier UNG PropheftT der
rnsten sondern der QgUNZeTn) Menschhe!ll.®

Rolf Zerfaß Olk Olles unterwegs In der HFeMCe UunTtTer den Völkern In Herbert Haslın-
JgeT Hrsg an  ue Draktfische Iheologle, Bancd 1: Grundlegungen, GIINZ 999,
Val Christian chröer, Art LeITDILder In Sp. 301
ucn Cder (D beschränkt das Olk Oolles In CC 04 IC QuT eilz CGetiauten —r Yo[o]|
VO!  =) den Christgläubigen vielmenr, CISS SIe die SINd, die MNSTUS Ure die Aauie gleich-
SC einverlel In CGS Olk nineingefügt SIN M Dopulum de| SUNT CONSTITUTI ]  U Un i
her den Amtern Chrsii teillhaben DIel Olk Olles IM UumftTassenden SINN WIrC jedoch
mIC behandeltT DIel Buch Z7W I de DOoPUlo Cdel” hat O: diıe „Christgläubigen” 74281 ine-

L )Gs Z7W ITE Kapiie|l VOo umen gentium de DOPUIlo del” nehandel? dıe Menschheilfi
Insgesam Uunter dem Gesichtspunkt Inrer OÜUbernalürlichen erufung. DDer allgemelne
Heillswille WIrG) SOMI C 0UT gnadenhaft est1imm sondern ekklesiologisc verorie —S
GIDpT aQqußerhalb Cdes Volkes Olles Kkerin He!ll [ J’ese Aussage eTIN Nicht-Chrisien Un
Nsien In gleicher eIse enn ucn rnsien könNnnen verlleren LO 14)
Vgl



er SsCcCNrei MS EeNUu WIFrKIIC zulreffend ‚HeUTeEe ir der Kirche
DEewUssT, CISS SIEe GUurT der HÖöhe der Waelt un Ihrer EnTwICKIlunNg, uch Ihrer
räumlichen Entwicklung (IM den Kırchen der Drnitten el seamn
HISS Olk (5O171es IST die Menschheift un alle MUrTr INne klerikale
KÖörperschafft, In der die Kollz Z UntäTllgkel Vverurleinlt SINa 6

Ich mMÖöCchTe er achn den Menschen des Volkes (SO1T71es iragen, ennn
sSIe Siale die CUS denen &s nesieht für die &5 en( werden sOl| UNG
die $ aber uch In diesem oder Jenem Sinn verkörpern.

Fın wichftiger CGrund diese rage stellen, IST die leahramtlliche Siıtualion
V der WIF s1tenen Denn I1 NaT ei8l; der außerordentlichen Bischofssy-
Ode 985 In Kom das Olk C(SO171es einer Umschreibung VOo Kırche
neben vielen anderen gemacht Wim) amı saIner Grundlagenfunktion
beraubt Der KomMeEenTar beleuchtet diesen earstaunlichen Vorgang mIT
dem Hınwels: „Die Bezeichnung der Kirche als Volk (S6Ojes’ IST Oft mMISS-
VvVersianden worden.''7 LDer Vorgang salber ir In Ihm IC eigens wanhr-
JS  ( Aus der KONsSseEeqQUuenZ dieser EiNnschäTtTZzZUNG, die die Synode
zIe enTisie en oÖoch je]| größeres Problem ennn hne Olk Oolles
wıra die Kırche selber Mmissverstianden: ennn SIES ıST Ja schon begriiflic |
dem W OS Kirche el die Versammlung dieses Volkes Un grundsäTtTzil-
che ussagen der Iradılion kannn MC hne dlieses überhaupit AI mehr
versiehen der Qgr verlreien: enn „exira Scclesiam nulla salus" el In
der geNQUen Übersetzung: „Außerhalb des Volkes (CSOTlies ıST karn Heall." S
hat INne Heilsfunktion un eruch die Kirche

Je mehr WIFr SOMIT die werden, die WIr SINd), esi0 unversaler können WIF
sarrn Ulale das Olk (3o171es berechltigiterweise UMSSTSTTe mMmachen.
er 1U  — mene Fragen: Olk (SO171es WT DöIST Au Olk (SOTies tür
WE der W OS IMTIST du ean Volk (SO171es W ST kannst Au un WT mMUSsStT
CU In der Uukunft samn

Wer Ist die Kirche?

Menschen sn WIEe sie Siale| Sie leben Inr en DIie Inge nehmen Ihren
Lauf ber Menschen SING IC U, sSIe werden uch Sie mussen siıch
dem, W OS SIe SINd), ucn salber verhalien. Sie Iinden die inge V, ber
gehen Gauch mIT Ihnen Sie Dılden siıch we!ller. Sie eniwickeln ähigkeil-
1en Sie en INne CSeschichite

arle-Dominiaque eNUuU e SAaUlchoIr, eIne SChule der Iheologie, nrsg InsTITU M —
Dominiaue henu-Espaces Ur Christian Ravuer Rerlin 2003 HSE
Vgl alier Kasper Hrsg.) Zukunft CIUS der RC des KONZzIIS. |Ie aQaußerordentliche RI-
schofssynode reiburg 9286, Vgl Imar Klinger. Kirche UNG Offenbarung Die
UE SystemaGflIk In der Iheologie, INn MITNZ Z 27120 ders., DIie dogomaflische
K onsTiiutlion Ober eilz Kirche umen gentium  3: In Franz-Xaver BischoftT Tephan
LeimMgruber (Hg9g.) Vierzig re welTes Vallkanısches KONZII W ürzburg 2004 HAT



Der Umgang mIT siıch salber In ainer Wael17 VOo Dingen, die SIe gesialien,
ıST den Menschen wesentTlich. Sie müssen das, W OS SIe sSINd), rst salber
werden. er quiel annn Spruch der VSTIK: er! der U Dist n S]
der, der U wirst.

DIe Kirche besiteht CAUS Menschen. Sie Ist deshalb I MUr INne e_
gebene sondern ebenso Ine aufgegebene® Sie 1NUSS das, WCOS SIES
IST uch salber werden, un das, W OS SI wird, wirklic sem. Die Men-
schen, CUS denen sSIe besieht en Konitfakt anderen Menschen. Sie
knüpfen ın GUurT den verschliedensien Fbenen des |ebens Fr ıST TÜr die
Kirche wesentlich. DIe wechselseilfige Verbundenheilt zwischen den Men-
schen, die tür SIe salber wesentTlich IST wirch UT dem Konzıl Im Begnlit des
Volkes CSO17es erfasst un Tthemalısiert LEr IST der Grundlagenbegriff aller
Ekklesiologlie. Fr hat allgemensiten harakier Hr IST das Umfassendsie un
Grundlegenasie, W OS ITA V der Kırche überhaupt kann.

er arklärt dAcs Konzıl Beginn des zweıllen apitels In der Nr VO  =)

i umen genfium „ GoOoTT NGaT \ ber geflallen, die Menschenl einzeln,
unabhängig VO aller wechselseiltigen Verbindung, eillgen und
reiten sondern SIe eaiınem Olke machen, dAcs Ihn In Wahrheit Mel-

kennen un Ihm In Heiligkeilt dienen Sschr

DIe wechselseltge Verbindung V/@) Menschen hat SOMIT Inheologische
UGIITa In Ihr werden sIe gehelilligt und gereftieTt. Das Anerkennen (SO17es
In anrmmel un Heiligkeit alel!| umgekehrt Dolitisch-sozialen Cnarakier
ennn sie geschliehnt\ Menschen, die CSOTT K Ihrer wechselselfigen
Verbindung einem Olke MG

CSOTT IST Ine Ihnheologische ro das Olk Ine politisch-soziale SGT
Menschen, die sIcCh mIT der Situalion \V/©)) Menschen Im amen (5O171es
auselnanderselizen, gehören Z Volk OTlles Und C(SOTT der Menschen
beruftt dies tun, un auffordert In saınem amen handeln IST OTT
dieser Menschen. Fr sTe ıhnen gegenüber Un gehört ihnen. Lr nNan-
delT CUS Ihrer er MOC AWIS Ihnen das mMessianıIiısche Olk S NaT
Christus Z Haupie, „‚der hingegeben worden ıST UMNSSereT| SÜn-
den In auferstanden IST UunNnselelT| Rechfifertigung wilen' Seinem
STtande eigneT die ur un die reinel der Kiınder (So1l1es In deren
erzen der Heilige eIls WIES In aınem Tempe! WO Seln (s@eseT17 ıST CdcSs
SUuUe [ leben, WIEe NISTUS (MS geliebTt hat Selne Besiim-
IMUNA endlich die ukunft dieses Volkes| IST das eIlC otles dacs
NS OTT salbst eißl; en grundgelegt wurde, das sich weller enTfaltien
1MUSS, DbSIS e Fnde der Zeiten VOoO Ihm aguch vollendeTt werde, WT1

Christus en | erscheinen wira." (LG Dieses messianiısche
Volk UmfTasst el lle Menschen. S Ist Oft MT Ine Kleine er mIT einer
geringen Zan| NC Menschen. Aber &S IST eichen der offnung tür lle
Menschen. S IST „die unzerstiörbare Keimzelle der Inheilt der ofinung
UNG des Heils" tfür das Menschengeschlecht.



DIie Kirche und dieses Olk gehören wesentTlich M, SINn jedoch
Kkeine aqustauschbaren rößen DIe Kırche ıST Versammlung des Volkes
SIe versammelt $ In CANMSTUS Das Olk ST eilz Basıs cder Kiırche S geht Ihr
VGTGusS leg Ihr zugrunde Un WeISsTt ber SIEe hINAUS. FS ıST mehr als ıhr g —
genwÄäÄritiger ustand Alle Menschen SIN FA Mitgliedschaft berufen A
ber S gIbpT Stufen der Zugehörigkeit: Mitglieder SIn Im vollen SInnn Jjene,
die sıch In NMSTUS versammeln un dadurch Kirche biılden SIe SINC das
SUES Olk olles dags Volk In NSTUS

[DDieses Olk das O7 zusammMeEeNrUuft IM FISTUS, e CUT dem Konzıl eilz
Kırche Christi ennn s arklärt CT NOaT die Versammlung derer, die In
NSTUS als dem Urheber des alls un dem rsprung der Inheit un des
redens glauben auischauen, als seaIne Kırche zusommengerufen Un
gesfiiftelt, mı sSIe allen un Jedem das sichTibare Sakrament dieser hel-
bringenden inheit sSe|  M (LG Wiıe ISrcel IM AT Kirche Oolles genannft
wurde, el das Volk IM NT diıe Kırche Chrisfi der die Kırche (50O171es In
NSTUS Dbe| Paulus.

DDIiese wellreichende Fesistellung der e| ermöglicht un verlangt ©-
Mme grundlegenden PerspekTtivenwechse! des Sprachgebrauchs. Man
kannn Jetz die Kırche VOo Ihren Mitgliedern ner definieren Un Themaliısie-
ren Sie NaT MC DU Miiglieder, sondern Desieht CUS Ihnen. Sie ıst die
Kırche derer, dıe Ihr gehören er der SUES Begriff eIner „‚Kirche der
Armen“ der einer „Kirche der Kellz aa Man kannn uchn VOo  = einer „Kirche
der Frauen“ sprechen. Sie Ist die Versammlung Ihrer welblichen Mitglie-
der In Christus Fine DiöÖözesanveranstaliung einma| den ıTel „ KÖnt-
ginnen, Priesterinnen, Prophefilnnen, die Uukunft der Kıirche SINC die FrCIU-
en  x

er Sprachgebrauch MC Konsitellationen un IdentTifikationen
greifbar oder stellTt sIe In den Vordergrund er ıST el den alten
Sprachgebrauch einzugehen, der elt verbreitet und Im eutschen die
normale Ausdruckswelse ıST nier Kırche Versie @S] darin eniweder
die hierarchische Kirche den aps die ISCNOTe das Crdinariat Wer
SAgT die Kirche verhält siıch der der Jener rage un sSIe VeTlT-
nandelT 7.B mIT dem aa meInTtT CI AaMmTlıche Personen en InsTTUuNOo-
e nıIe meInT el Jedoch Ihre Mitglieder der er menTtT dAacs Kirchenge-
au den Kirchenraum., ben das (3o11eshaus Die Kirchen einer
Siale e Ihre Pfarreien, sondern die großen Bauwerke, In denen siıch die
aqrreıen SONNTAO Z CSolfesdienst reffen

Dieser Sprochgebroüch kannn Missversiändnissen un Irmümern FÜM=
1& Fr verhindert Jjedenfalls, CISS MC unter Kırche Ihre Mitglieder Vel-
ste denen aps un ISCNOTEe Ja salber gehören Fr Ira einem
Insirument der Auseinanderseitzung, mnma VO der Amıiskirche SAgT
ISS sSIe die Kırche sel, un daneben Basiıskirche INne Parallelkirche
nmenntT.



Dieser gefährliche OTrWU| mI7 seIner spalterischen Unterstellung AarbeıiTe
mIT dem Uberkommenen Sprachgebrauch, der Kırche VOo Ihrem Amıt
IC V/®@) ıhren Mitgliedern her en ber SIS besieht A  ® mAa CUS Ihren
Mitgliedern. hne Männer un Frauen, die Talı gehören R die SIEe
bilden ware SIEe maTterlel| Uundg spirltuell Aankro Denn SIS Ist Versamm-
IUNg \ ohne dıe diıe siıch versammeln, gIbpT s keIne Versammlung. Sie
ıST die Versammlung des Volkes Ooljlles In NSTUS DIe Mitglleder der Hıe-
rarchie gehören Z Versammlung. Sie en darın Ine un  107n Sie Niale
Ihr leitender Tell Sie geben ıhr nstitutionelles (CSewilcht un geistliche Be-
deuTung ber SIe SIN IC die Versammlung. Diese DesiehtT CUS Ihren
Mitgliedern. „ Wir SsInd Kırche edeutTe MS HC WiIll den aps ersei-
ZeT) Sondern Wır SING Ine Versammlung des Volkes CGolles die unter
seIner LeITUNG ST Un Ine Versammlung der Kirche des Papstes ıst
Wer SIS mIT dem OTrWU DbelegT, Paralielkirche seln, verwechsell Kirche
mMI7 Hierarchie un glaubt, e gehe INne parallele Hierarchlile. Fr VelT-

gIsSs ISS Hierarchlie Immer Tell aInes (sanzen IST dem sSIe gehö n
ber das SIS IC aIıntftach MUrTr verfügt. LeITUNGg un Leitungsamıt SIN tür
die Kirche da Uund C umgekehrt SIS tür das Amıt Sie Siale ennn Amıt des
QgGNZEN Volkes oltlles Man SOll außerdem IC VETGESSSEN, CGss Hierar-
chie und CsSemeInschatt unterscheiden SIN DIe Kirche ıST (3emeln-
schaft unter Leitung der Hierarchie, ber KeIne hlierarchische (seme!ln-
schaftt

Diese wesentliche AaTisacne ıra CUuT dem Konzıi Aausdrücklich beifont
un dırekt In den ıcIDenn &s unterscheidet zwischen der
Kırche Im Sinn ealner (zSesellschaft mIT hierarchischen Organen un la Sinn
eIner (CSemerinscha des (CSeilstes Csolles der Ihre Mitglieder bewegıj. DIie
Rasıs Ihrer Gußeren un Inneren Verbundenhelt ıST NMSTUS Lumen genfti-

arklärt In der Nr CAZU „Die mMIT hMlierarchischen Organen ausgestaT-
Tele (sesellschaft un der geheimnisvolle | eIb Christi die siıchtbare \er-
sammlung un die geistliche Gemelinscha die IrAISCHNEe Kirche Un die
mIT himmMIschen en Deschenkie Kırche sind C als ZW @| Verschle-
dene rößen beirachien sondern bilden INne einzige omplexe Wirk-
Ichkel die CUS mMmenschlichem un gÖöfflichem lement n_
wäächst Deshalb IST sSIe In einerI unbedeutenden nalogie dem MYVS-
terlıum des lNeischgewordenen ortes ähnlich." Wie Ihm die mMmenschliche
AaTlur untergeoranet IST 1en umgekehrt ähnlich die Hierarchlie dem
| eIb CAnsil VOo dem sSIe Uunterschelden ST dem sSIe gehört, den SIe
aber uch MC bildeTtT

-S gibt INne wechselselfige Verbundenhe!lt zwischen den Menschen, die
diese Oomplexe Wirklichkeit leben un verkörpern. Sie mussen lernen, siıch
GUT die Mlierarchische Orenuns einzusiellen, die Ine mMmenschliche O
Iıst Der Umgang mMI7 Institutlonen IST INne Dolitische Aufgabe er UmfTassTt
Jurisiische orgaben, gegensellige bsprachen, solldarısches Verhaliten
ber T torcdert uchn gelstliche FGr wWirkliche Erleuchtung un SC
Spintualität. er die rage ach den Zielen, die MC vertfolgt Un dem
Willen, den FA haT sSIe arreichen.



D ın gehft die Kirche?

|)CIS Olk OTlies UmfTasst Prnesier Uund Lalen, Mäaäanner UNG Frauen, Pr
wachsene un Kınder Reiche un Arme, el Schwarze, el Role
Katholiken Un Protifestanien Ja die gesamie Menschhaeift MIIT gllen Men-
schen. Denn hat NSTUS seınem aUp der tür e Menschen
sSTe FS bestehl vielen rien ZW OT OI eIner geringen Zahl V} Men-
schen. ber lein die Versammlung IST diıe sSIe DiıldeTt sIe NaT Iımmer
exemplarischen Charakiter. Sie ıST die Keimzelle der offnung, des Frie-
ens und der Gerechtigkeift, das eichen eIner Innigsten Verbindung ZWI-
schen den Menschen UNG mIT OTT DIe Mitglieder der Kirche SIN dieses
Olk das In Christus zusammMenTINdeT. Sie SINa das Olk der Sellgpreisun-
Jern), das Oolk des Magniftikaft, das Olk der Apokalvpse, dAcs Olk Cdes

Hımmaels un der Frde

Wenn sSIe Jemand rag S Salc Ihre" mussen sIe sıch MC Versie-
ken Sie können mMIT Selbsibewwussitsern anıworien Wır SIN die Kırche VOT

In der Schule In der Fabrik einer Veranstaliung, diıe Kırche der Ar-
neiter der Jugendlichen, der Frauen

Man SOIl diese Aniwort MS In eiınem Aalscnen SInnn versiehen Un mMS
S dass SIS Unierschliede verwischrt, den Gegensaftz ZUF Hierarchie SS>
tont der SISe Ure INne aoandere erselizen will Diese Interpreiaftion WwOre
ean Missverständnlts. Denn arstens ıST das Volk (SOT171es mehr als die sozIiclen
erwerfungen, Unversöhnlichkeiten Widersprüche, Befürchtungen UNG
Katasirophen, die es In der Menschheift gIbT FS alel! Immer INne OpfTlon Tür
Beiroffene In Ihrer Lage aps Bischof und nmesier SINC zwellens selbst
en Tell des Volkes (5611es Sıe mussen geTauft seln, diese Amter
nekleiden MTi1ens sINd SIEe s selber, die V sıch erklären, CISS SIES Im
Dienst des Volkes (50O171es stenen Sie er ucn die Mitglieder dieses
Volkes Kırche genannt [DIies gIlt tTür Pius XIl der In eIner Ansprache 9246
ber die | gien gesagt NaT SIS sollten das Bewwussitserln en „ Wir geNnNöÖ-
S}  F c mUr ZUT Kiırche WIr SINa die kirche”, tür Johannes Il der V
eIner Kirche der rmen spricht, tür ıe Synode V Puebla die den
Jugenalichen SAgT sie „Müssen Tühlen ISS SIe die Kırche SINd), Indem sSIe
die Kırche Gals STGTiIe der (Semenschaftfit Uund Mitwirkung erfahren | In ınr
fühlen sich die Jugenalichen als Volk Gls das Volk der Sellgprei-
SUMGESN, das keine andere Sicherhe!lft Desitzt Gals hristus*19, tür das Konzils-

Vgl Yves M .-J CORSEN, rnesier Un agıen IM . DiensTt Evangelium, reiburg 265 ( )-
29 |
Vgl luseppe erngo, DIie Kirche der rI!men Von OoNanNnNes H{ ZU  3 wellen Vallka-
nıIschen KOonzIil, In Marlano Delgado ilo NOoTI ermann-Josefl Venelz (HOgg Rluten-
de offnung C3USTIAVO (CSullerrez ren L uzern 2000 6/-88
Sekreiaria der deuischen Bischofskonferenz G Kırche | ateinamerikas OKU-
menTe der | Uund ||| Generalversammlung des . ateinamerikanischen FPISKOPAaTS In
dellin un Puebilada BOonNnn 9/9, Nr. 184



dekreft ber das LalenNAapOsTOIaGT, In dem gesagt wird, das Apositolat der
Kırche subsistlere In laube offnung Un l1le Gller Ihrer Miiglieder.!'

Viertens dıe Amter der Kırche SIN Amter des Volkes (SO171es Uberhaupft,
sIe stehen generell In seınem Dienst untTiens das Vallkanum hat keine
[we!l-, sondern INne Drei-Amter-Lehre. FS spricht VO königlichen, oriester-
Ichen un Dropheftischen Amt Alle Mitglieder der Kırche er GUT Ihre
Welse Ihnen Tell en Tell den Amtern Christı

[ ICS Olk (SO1es salber jedoch ıST INne prophefische o S haft dıe
Auigabe Un den Autfirag der Evangellsierung. DIel CGlauben CSOTT
Uundg MSTUS greift In einer Jeweils nNiıstornsch-konkreien | ebenssi!u0ualion

Wenn diıe Mitglieder der Kirche dıe Kırche SINd, m QuIieT dIıe nÄächsie
rage Was Ist das nliegen der Mitgliedere uers 111USS ihnen klar semln,
W ST SIe sind eTZz rage IS W OJS sIe wollen. Sie versammeln sıch In der
Kırche Aber welchem Zweck® Was ST der Sinn Ihrer Versammlunge
Was edeuTtTe SsIe In der Jewelligen Siıtualione

Von der Lage In der siıch Jemand eiınde ıST Iımmer un überall U_.

gehen Sie hat eaınen Obersien Stellenwert DIS eigene SiTualion IST der
alles entischeidende Gesichtspunkt ealner lJewelligen Beschäftigung der
Nichtbeschäftigung mIT der Kırche Wır versammeln (INS, weIıl die Vver=
sammlIunNg SINNVOII erscheinft, der MS WeI| SISe aınem e erschemtTt.
Sıe IST eın nlıegen der SIe ıST KkeInes. DIe nliegen salber könNnnen QaNZ
unterschliedlic semnm. Sıe SING iradıtllonel7] der aktuell Siıe SIN gelsiliche
nliegen. Mancher NaT gesellschafiliche nliegen. Sie SIN ortsbedingt
der UÜberörilich

Worin sSIe ucn Immer esienen der entscheidende Gesichtspunkt tür
die Beirachtung VO| Kırche (AAUWUS der IS Ihrer Mitglieder IST diıe Fähigkeit,
mMIT der Situalion Uumzugehen, In der SIS sıch eiInden Man hat sSIe wahr-
zunehmen., sıch INne MelInung NACS) Ihr bilden sıch GUT sSIe eInzusiellen
un sIe, WeT1N erforderlich andern.

[ ICS Konziıl Dbefasst sich mMIIT dieser Perspektive In einem prNZIPIEIlleN SInnn
ennn s spricht IC ISI VOo der Kirche überhauptT, sondern VOo Ihrem
Aufirag IM der WaelTt VOo eute  M FS erklärt ISS sIe en Tell der Mensch-
heit IST diıe siıch besonderen Herausforderungen SuTe gegenübersiehrt.
Niemals In der (CSeschichte gab e& mehr Technologischen FOorischnt1
ei8l der S©Gde einen größeren uwachs eIıchTuUmM Ine stGarkere KONn-
zenTralion Dolitischer CS Dennoch leiıden mehr Menschen als Je

Hunger un Unterernährung. FS gIpT INe wachsende Zan|
VOo Analphabeien. Harte DOoliTische, sozlale, wirtschafiliche rassiısche
und Ideologische pannNunNdgEN davuern Selbst die (sefahr eInes Krıe-
S> besteht weller. Niemals hatten die Menschen dennoch einen

Val



wachen SInnn tür reinel WIe euTte Sie spuren ebhafıi die Angilg-
kelt In der lle mMIT allen stehen FS gIb{ das erlangen ach SolldarıTa
und zugleic Irg dıe Walt heftig VO©O eaiınander widersireitenden Kräften
AauseliInander gerissen. „Beiroffen \ einer komplexen SiTuaTION Iun
siıch Vviele ] Zeitgenossen schwer, die ewlgen erTe rTecCc erkennen
Un mIT dem Nevuen, das autkomm eIner nchifigen yntihese brin-
JST), sind sıe, zwischen offnung Un Ngs hın UNG ner geirieben,
Wr die rage ach dem eufigen | UT der Inge ZUTIeTS Deunruhlgt.
Dieser verlang Ine V Menschen. Ja er ZWING la Z  .IA

DIe Kirche verhält siıch dieser SiTualion S unbeielligt, sSISe ıST In SIES
Vversirickt Denn „Freude un offnung, Irauer und ngs der Menschen
VOo euTte esonders der Armen un Bedrängten aller Siale Freude
un offnung, Irauer un ngs der Jünger Iund Jüngerinnen| Christi
Wn e gIDT nICHTS wahrhaftt Menschliches dAas IC In Ihrem Herzen SQ-
Mme Wıderhallin ST doch Ihre eigene (CSemennschaft CIUS Menschen
S  I  e die In Christus geelnTt, V eiligen eIs QUT Ihrer Pilgerscha
z eIC des Valers geleite werden | |)arum diese (semelln-
schaft sıch mIT der Menschhaeift un Ihrer Ceschichie engsitens verbun-
den  4M (GS l

DIek Konzıl hatTt (AUWS diesem rund A e U eIne, sondern ZW @] KonstiTuti-
)MIeT) ber die Kırche verfass(i, ıIne ber Cdags Verhältnis Ihren Mitglie-
ern, Uund Ine zweille, ber Ihr Verhältnis ZUuUr Menschhe!lilt Insgesamır, In
der SIe lebT der sIie gehö wa VO| deren Situation SIe grunasätizlich
herausgeforde IsT

SIe sTAlT die rage ach Sinn un Bedeuliung Ihrer eigenen Organisafti-
Warum TNUSS &s sSIe gebene WOZU Ira SIES gebrauchte Wie DUUSS SIe

sıch enTtischeIıden wollen, wofür SIEe da IST.C DIel Konzil lär den Z
sammenhang zwischen CSlauben Un en Dogmailsche rmrragen C
ben anihropologische un sozlologische Bedeutung. Es salber WIIl| einen
Belirag elsien ZUT Reifung der menschlichen Peaerson und A Autfbau
einer erechien CSesellschait Aber kannn SIS diese Aufgabe erfülene SIie
1NUSS programmAatisch vorgehen un Schwerpunkie seizen, VFE ıe
besiimmMITIenN nliegen INne vorrangige BedeuTtTung ukommT un nlıe-
gern, die nachrangig SINd, uch nachranglg ehandeln

DIe agna aInes orgehens ıST die Pastoralkonstitution DIe Me-
des Sehens Urtellens undg Handelns, ach der SIES vorgeht DesienNT

CUS einer Analyse der Situalion In der sıch ainzelne Menschen der Ine
Gruppe VOo Menschen eiImnden die Beurtellung dieser SiıTuallion IM e
des Evangeliums Un achn kirchlichen Prinziplen, SOWIE en zZielgerichteiter
Umgang mIT der SiTualion Cuf dieser Grunadlage. S geht einen Rel-
Irag AT“ Reiiung un Beireiung NS} Menschen CIUJS eIner Lage der Unge-
SS  Igke!lfT.



Was MUSS die Kirche in ukunft tun?

Fın reilglÖser Mensch SagT INa DE den uäkern, ird drei Merkma-
en erkannt ß ST glücklich. Fr Ist turchilos UnG el alel! ununterbrochen
Schwierigkelien.

evuTtTe GufT dem Weg des Valkanum sInd mIT dieser Beschreibung
reifen charakterisiert Sie SIN GgIlücKkIIEN; ennn SIe eirnden sıch QuT dem
echien Weg Sie sSInNnd Turchilos ennn SIS kämpfen mIT Tarken egnern.
DIe Schwierigkelien, QUT die SISe stoßen SIN hne Zahl

Die rage meInes ellrags leg sSOMIT ahe Olk (Soties W OS nune Wie
gehl S wellere Orauf mMUSST CU seizenc Fine diıe IS geben

aquiel Besinne dich eißl dich salbst DIe ukunft der Kirche IST das
Vallkanum

Ich mMmöchile ich In diesem Te!ll MG mMIT dem I0S Quseinanderselzen,
CS edeuTte un auch MS mMIT dem MutT den mma brauchtT SGil-
Mme Weg gehen, sondern mIT einigen Schwierigkelien, ei8l eilz e SI(@)
r hne die &S Qgre denken ıST

Fın Problem sind die Widersprüche, die überall egegnen un mMI7 de-
Me QUT konsirukive Welse umzugenhen M] rs7 lernen 1mMUSS FIN wichti-
S> eispie IST hierfür die aqußerordentliche Bischofssynode des Jahres
985 deren zenTtrales emd die Feiler, eilz Prüfung un die Förderung
des Vallkanum WO  — SIe hat en Abschlussdokumen verabschledet
das INne Vorlage bildet tür le Instiruktionen eilz D elther In Rom S -

Icassen un vorgelegt hat Remerkenswert ıST Tolgender Widerspruch: DIe
Synode beschliefßt eilz Örderung des Vallkanum un embpfliehlt, ISS
MC für Cdile nÄchsie ukunft In den |DDIözesen eInen Pasitoralplan erste
der „einer erwellerien un jetleren ennTnNIS un Annahme des
Konzils“ Ttühren kann.'!2 Man SOl $ mMI7 ll seiınen OokumentTten verbreiten,
erläutern Un dem Verständntis der Gläubigen zugänglicher machen.
Fine sahr egrüßenswerite Empfehlung, die jedoch nirgendwo Früchie
geiragen NaT Gleichzeiltig jJedoch entfernt die Synode In Ihrem
schlussdokumen die re des Vatlikanum ber das Olk oltles oll-
sTÄäNdIg C(JUS saınem Begnit der Kırche | ICS Wort selber egegne dreı
Tellen UunGg Ira dort uch IN IS verwendel. DIe Drei-Amter-Lehre
omm IC NACSIE un schon Qgr IS das oropheftische Amt Die CSTO-
ralkonstitution Vverlert Jjedes ekklesiologische CSewicht Der KommeniTar
erklärt die NniINaAaNmME des Volkes (3o1ies CIUS dem Begrniit der Kırche der Jg
überhaup IO CUS ınm besient mIT dem Hinwels, SS C der run vieler
Missversiändnisse JgEWESET] SS

er die rage Was mun ICS Volk olles MÖrT mIT dieser Synode IS
QUT, das bleiben W OS L ımmer WAOr, undament Un Inbegri VOo Kır-

I2 Vgl Galier Kasper Hrsg.) ukunft CIUS der (K@]| des Konziıls GGLOÖO.



ch überhaupTt, SOWIEe der wec dessen willlen SIES Desieht ber sSIe
[1NUSS, W OS SIe schon Iımmer W, uch rst Ooch werden. Fn YUNGASGTZ
auiet er der CU STA Se]| der, der U wilrst. Bringe dich In Erinnerung!
rage deme nliegen VOT, lage deme RKRachie en un re Auseimnan-
dersetizungen. Denn ersiens WII die Synode die Verbreitung der re
des Valikanum Insgesamıt Ördern DIU stehst SOMIT argumentTaTtiv Cuf
sıcherem en wellens hat jJeder tür das einzulreien, W OS In salber
unmittelbar e1T NTiiens SIN Missverstiändnisse al® dadurch DS-
kaämpfen ISS Ma die re salber enTtTiern Niemand alel! Je Dbehaup-
telt Ra Cdürfe ber diıe Unfehlbarkeit des Papsies MC sprechen, WeI| sIe
missversianden ıra Un SIEe ıra Ja gUT WIE ımmer missversianden.

er och einmal| die rage Was nune FiNne Uunverzichibare aßnah-
IST diıe nmevuerliche un VOo berechtigien eigenen InTeresse geirage-
Beschäftigung mI7 dem Valıkanum Man sollie 7zuerst wissen,

In salınen ussagen geht siıch UT sSIe einlassen un WIFrKIIC verlreien.

S gIpT ea1n großes Interesse diesem Konzil, ber die STtudierenden
gen, der Schule hätten SIES KeIne elle CIUS Irgendeinem Ookumen IS
gelesen, geschweige ennn siıch mIT Ihm auseinandergeseizt.

Niemand kannn eIinen anderen In dem erseizen, W OS er salber 1un 1MUSS

un VO Ihm geian werden kann. [)GSs SubsidiarnTtÄätsprinzIp gilt überall. DIe
Kırche kannn den ISscChofT IC erselizen un der Riıschof Aal® die Kırche
DIie Rasıs Ihrer wechselseliigen Verwiesenhaeit ST MSTUS lle Mitglieder
der Kirche en den Amtern Chhrisfi IS In Ihrer Welse Tell seaınem
königlichen, orlesterlichen un oropheftischen Aufirag [DIiese Aailsacne
hat tür die Frauen besonderes CGewicht Denn SIe edeute SS Ihre
Tätigkeit nNIcCc blofß orivaten sondern amftlichen Charakier NaT Sie en
Antell königlichen, popriesterlichen un oropheftfischen Amıt Chrisfti SIe
SING Königinnen, Presiernnen Un Propheilnnen der Kiırche

Die BasisgemeiIndenbewegung IST eın ‚egitimes Kind des Valıkanum
Sie wurde auch amtlich befürworlet Sie bildelt alınen Schien n viel-
ealcht a unverzichTt!baren Ansatz tür die Ortsbesiimmung des Volkes
Olles In der Kirche Sie gewinnt In der ukunft uch och mehr edeUVU-
Tung Man sollie Ihr eißl der diözesanen ne Ur (3esamTiveransial-
I1ungen Nacharuck verleinen

Fın brisanites, ber unverzichibares emMmd tür alles kirchliche Handeln 1s7
die Politlik Denn In Ihr wira enTtschieden ob Un WIEe MC siıch In welchem
Umftfang mIT WE beschäfftlgT. Sie gIDpT die nhalie un Schwerpunkie des
Aandelns VOoO  - Sıie gehö Z Identitätsbildung In der Öffentlichkeit. Wie
se77en WIr UMIS mIT We aQuseinandere Was ISst iun, welche Pläne
durchzuführen Welchen Standpunkt Verlreien WIF Hbe| welchen rragen
mIT welchen rgumeniene



Gelstliches Un Weillliches gehören ImMm Individuellen un sozlialen Han-
deln unlösbar - S Uumfasst noiwendiIg Cuf beiden Fbenen IM-
1nMelT beides Polıtik Ist Ine gelstliche Herausforderung. Und gelsiliches
en sSTe In der Poltik rST überhaup VOT seaIner wirklichen Bewährung.

er sIe der Weg des Volkes (SO617eSs tTührt ures die UusTe inenfel-
der begleiten un Verspermen ıhn SIie zwingen vorsichtig seln, ber
gesiatien uch S stehen bleiben DIe Karawane ZzIe we!ller. Am
Fnde erreicht sie das gelobie |Land


